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DAS UNTERIRDISCHE CF)EMET ERIUM.
Dıe ursprüngliche Grabstätte des alentın musste ın

jener Ze1t der Verfolgung nothwendig Iın eınem Subterraneum
se1n, WwW1@e ın Rom bei en Gräbern der artyrer der Fall
W: emgemäss en WIT S1@e ZuUu uchen 1n den atakomben
der Mont1ı Pardola, welche dıe einzıgen der Vıa Flaminia
sind und dıe auch 7 en Zeiten den amen des alentın
gefuhrt haben Dort eın anderer artyrer einen be-
ondern Cult, und da ES AaselDs 1Ur eine einz1ge Crypta &10T,
die den Character eıner historischen un verehrten Stätte.

sich rägt, IN USS dort dıe fifromme Besitzerin des Land-
oyutes dıe Leıiche jles Blutzeugen beigesetzt en

Dıiese E1 unvordenklichen Zeiten verlassen lıegende
Crypte ist VON Bos10 esucht und beschrieben worden, ohne

dass jedoch ihre historische edeutung erkannte, oder
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auch NUur vermuthet a  @, dass dO ehemals der Sarcophag
des Martyrers gestanden. ach Bos1io0 sank S1Ee NıC NUr

ahbermals ıIn Vergessenheit, ondern S31@e wurde nunmehr ın
barbarischer eise ın einen Weinkeller umgéwandelt. @1
sS1Nnd die Gemälde, mit yvelcheu S1E geschmuückt WAäTrL’', naherzu
gänzlich zerstört, ]ıe umliıegenden Ambulacra durch Erbrei-
tung der Gänge verwüuüstet worden, dass INan eEine Kata-
kombe kaum wieder rkennt Seitdem verloren die Archäo-
logen WI@E die Custoden das eigentliche Coemeterium des
n Valentin AUS den Augen, und INa gylaubte, dass lasse  —  be
Nur aus jenem obern Stockwerke desselben estehe, das Jlein
bis auf Tage esuchn und erforscht. worden 1St

Da ich mich nicht, überzeugen konnte, dass die histo-
rische Crypte des h Valentin In eınem 106 ber ler
flaminischen Strasse und der Basilıca des Martyrers gelegenen
Niveau ıch befinde, S() begann ich 1m Jahre 1876 meıine ach-
forschungen In jenem Weinbergze, der SQ11, len Zeiten Bosio’s
ıs ZUmMm Jahre 1870 den Augustinianerh gehörte ıS Ergebniss
meılıner Untersuchungen WAar', (ass ich ın lem eınkeller der

Vigna das VON Bosio hbeschriehene Stockwerk des Coemete-
r1ums, und Iın ler hbemalten (Orypta unmittelbar Aa Eingange
lie Grabkammer des h Valentin wıeder erkannte

Treten WwWIır a1sS0 ın (1esS@es unftfere Stockwerk der Kata-
kombe und schildern WIr ASs arst m11 den orten Bosio’s,
Uum E$S dann ın seinem etzigen Zustande ler Verwüstung ZzU

beschreiben.
Ks WAar A etzten prı (des Jahres 1594, als Bosio auf

lıe Mittheilung, dass In dem Weinberge jler Augustinianer
der lı  €  ı. Flamınila Zugänge A untferirdischen Qrotten selen,

erg meine Schrift La crınta senolerate dı Valentim>
sulla VDn Flamınia, 'Roma 878
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seine Untfersuchung begann. Kr fand ZUDAaChAs noch Mauer-
reste der Basilica des alen£in, dıe jedoch noch Z Sse' ner
e1 zerstört orden sınd.

Der aruber sich erhebende Hügel wird, W1@e Bosio weiter
berichtet, In en Documenten . Valentins-Berg genannt;
auf der W estseite desseiben drang sie ın das Subterraneum,

E1° zunächst eıNe Coemeterlalstirasse VON Palmen nge
und 1/2 Breite fand die auf e1n Gemach In Öörm eıner
kleinen Kapelle &INE, VOLN 16 ange, Breite un
Höhe Dieser aum drel Oefinungen, WPC dıe ma

ın das Coemeteriıum intrat Dıe eiden Z Linken
verschüttet ; dıe drıtte, näher beim Eıngange gyelegene fuhrte
ıIn e1ıNe orade Afrasse VON 68 1/2 Lange, nd VO  — iıhr zweigten
sıch andere Strassen Zu Liıinken ah

Das Coemeterıum ATrwIies sich VON ger'ngem Umfange,
wenngleich dıe verschütteten ambulaecra möglicher W e1lse
sich weiter hınzıehen mochten. Ks anden sich keıine cubicula,
auch keine Inschriften, und selbst NUur wenige (Geheine agen
1n den erbrochenen und ınrer Verschlüusse beraubten Wn
gräbern. Gemälde fanden sich AA ın der oben erwähnten
Kapelle, dıe ahemals SaNnz m1 Heiligenbildern ausgeschmückt
FEWOSCH ; S31 jedoch VON der Feuchtigkeit ereits
fast Yanz zerstört. Bos10 publicirte 1ın se1lner 0OMA sSoller-
YANEC den Aufrıiıss der Kapelle, WIe die Bılder  9 SOWEeIilL S1IE
och ZU erkennen avenNn,.

Von hier AUS st1eg Bos10 aul derselben e11e des ()o0eme-
feriums und QUET oberhalb desselben den Hügel hınan und
kam dort eEınen andern Zugang, der Jedoch fasti, Oanz V Er —-

schuttet WAar, Mit vieler uhe rang In e1n zweltes und
weitl ausgedehnteres Strassennetz Aber auch 1er W al

verwustet : jede Inschrift fehlte ; LUr einzelne TeUZzZeEe
und Monogramme 1 S01 anden sıch. Bos1o0 schliesst seinen
erıch NT der nnahme, dass dıe elden VON hm besuchten
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Théile die Stockwerke eINeESs und desselben Coemeteriums
se]len L)

La prima VOo che andammo Der 1a V1A Flaminia ricercando
adıtı de eimiterl] fü l’anno 1594 11 dı ultımo di aprile, nel qual X10FNO
4Vvendo not1lzla che nella vigna e’ fratl eremiltanı di Agostino V1
6 T’AaNlO bocche di yrotte sotierranee, entrammo 1n detta vy1  o&  n3 : la
quale Sl LrOova diritta andando l on Molle, nella
SLrada maestra ° 6 LLroYammo 1n e552 alecune reliquie della chiesa di
Se Valentino, 10€ alcune poche parletine, le qualiı pOol state
quasıi ÜÄnıte i distruggere.

Soprasta alla detta vıgna monte, 11 quale abblamo ritrovato
In alcuni - 1stromenti antıchl] della nostra V1 Bos1la collocata
11 medesimo che S1 chlamava 11 monte di S Valentino. Nella falda
dı detto monte TOVammo un& bocca 8l 2TOLLaA, la quale riguarda

Occidente ; DE 5852 entrati LFrovammo un& stirada cimiterlale
Junga palın) dielotto larga LPre INECZZO la quale r1sponde In un  ©5
stianza A gulsa d1 ul  S piccola chlesa cappelletta : la detta sLanza
Ö lunga palmıi sediel, larga quindiel ed alta 0LLtO, Sono 1n Qquesto
eubicolo Lre bocche, perL le qualı S] entra INn queSTLO CimM1LTtEeT1O * due
dı queste che 31 TOVAanoO Nan INAaNnCcCa all’entrare SONo rıplene nNne
DET eSSe SI DUÖ andar mMO INNanzı ° L’altra pOol che Ncontro alla
Dbocca DEr la quale S] entra C un strada dirıtta, lunga palmi SCS =
santotto la quale ha altrı diverticoli sSLrAade alla an
sinıstra.

11 eimıter1o0 @ d1 DOCO C1IFrCcUItO, S enNne V1 S] vedono alcune sirade
errate riplene le qualiı DUÖ eSSeT’e che andassero molto iInnanzı].
Non V1 SONO eubiecoli Nne monument1 arcuatl, ne mMemor1a alcuna *
Nz1 pochissime 0552 G1 SCOTrSZONO nellı MOoNument : qualiı SONO 1N-
taglıatı nel LU(O D LutGt aperti spoglıatı de’ OTO coperchl d 1SCT'1-
7z10N1. N&g V1 altra Dıtiura S0100 che la cappella che 0l S1  E
detto apparısce stata anticamente Lutta dipinta imagıni di
Santı, che la magglor parte DEL humiditä SONO guaste nNnon G1
POSSONO ben vedere Porremo perö qu1 11 disegno 1n prospettiva
di detta cappella el anche quelle Ügure che 1 SONOo potute
megl110 oOTSgere
Useiti da queSto uogo ascendemmo un DOCO d£ellai c;)sta del DA
monte (quasi direttamente di eSSo P1Irovammo un’ altra
bocca Der B quale essendo 6C&  — molta fatica entratl Der plena
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Die VO  r Bos10 gezebene Beschreibung des untern Stock-

werks mıc seıner emalten Kapelle DAass vollkommen auf
den VON IOI wiedergefundenen und nunmehr ach Entfernung
des modernen Mauerwerks der Verehrung des I1 alentın ZU-

rückgegebenen Ort S Tafl. IV) DIie Crypte oleich beim ingange
ewahrt N noch wenige Spuren der Malereilen; aber das

wenige ygenügtT, un die Kapelle als e1ıne historische
welsen. Dıe Gemälde sınd ıIn byzantinischem ST 11 AUuSs der Z.e1it
des s1iebenten Jahrh.s; durch dıe VON de Rossı aufgestellten
Regeln ste 658 aber fest, dass 1U dıe damals noch be-
suchten und verehrten Grabkammern VOoONn Martyrern In dıeser

Epoche m1 solchen Malereıen decorirt wurden. Diese Vereh-
[’UD  o ergibt sıch auch AaUSs der Thatsache, dass 18 Stucktunche
der Wände ın dreı verschiedenen ber einander au(f-
o 1S%, W as mıthın auf[ eine wiederholte Restauration
und Ausschmückung schlıessen ass Aazu kommen als etfzter
Beweıls einige graffiti, die iıch auf[ dem emalten Stuck SM Ti=
decktie un V  5 denen ich 7WeEe1l entzifiern konnte: RV
PBR (presbyter), MARCGVS PRB  D

Der Eingang, WWG weichen INan heute dıe Katakombe
betritt, 1st der antıke, und ıal VOI hıer AUS dıe Anlage
des Coemeteri1ums egonnen. die rabkımmer des Mar-

dı Lerra, LPFOovammoO le strade pIü aglate Sl viıde C1mM1-
LeEro assal grande l quale penetra MO1LO iInnanzı ıVvendo MO strade:

engo per fermo che aPPiV1 in 050 alla nosStra V1 nella quale
abbiamo SCOPeEerLO eunicolı antıchl yrotte sotterranee sehbbene
sepolture C10Ö AaNnLO pIU erediamo ın quanto che 11 monte OVe®O 4ae
situata 1 chiama d i S, Valentino abblamo detto,

()uesSto eimLter10 aSsal rOVYVinATLO Nn e V1 (Dr mMm2mo071a alcuna S|

NO  — che 1n qualiche mMonumento V1 hO notato 11 SC  g della el

11 NOMe d1 Oristo 1n quesSto modo EL 10 ceredo che S12 1'istessé
eimM1terl1o0 di Se Valentino che doveva COom:' moltı altrı) doppilo
el AaVEL 1a parte superlore et, inferlore. (Bos1o, OMa So  Y  ea,
11b H. Can 65)
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Lyrers gleich beim Kingange 1eg%, nat erst. VON da AuUuS das

ubrige Coemeferi1um sich entwickelt Die ammer WATl®

sprunglich ein CENSETEI kKaum, w1e noch dıe Spuren der
eC beweisen ; wahrscheinlich ın einer Nische ZUTL Liıinken
WAar ın einem arcophage der artyrer unmı  e1lbar nach
se1iner ın nächster ähe VOY'g'GDOIIIIYI@DGh Hinrichtung e1ge-
SEeTZ worden. Nicht vıel Spater jedoch, vielleich 1n den e_

sten Zeıten des rıedens, wird Nan aran gedach haben, dıe
rabkamme ff vergrössern und auszuschmuücken, un da=-
mals ist. iInr, w1e mır scheint, dıe jetzıige Gestalt gegeben un
die erste emalu VOorgenNnomMMeE worden. Vor der and M,
(Ba IV) ın welcher dıe Oeffnung modern 1ST, hat wahrschelin-
1Ich der Sarcophagz m1% den Reliquien des Martyrers yestanden.
enn ın ler heute durchbrochenen Wand al sah Bos10 dreiı
einfache loculi ber einander ; hier WarLr mıthın eın atz fur
eEine hervorragende Begräbnissstätte. Ferner eweist dıe KEr-

weliterung die SIC  9 einen Raum schafien, der
eıne bedeutsame memorT1a barg, und da Ssich dort keine Spuren
VON Gräbern 1n der Wand nden, cheint AaAUSSeTr Zweiflel,
dass der arcophag les Martyrers hier, hart A der Wand W,
selnen AatZ gehabt hat Daraus erklärt:sıch dann aUCN die

Nische_ O, weiche {ur dıe bestimmt, WLl da WIr ı1n
andern Coemeterien gyleichfalls neben den Martyrergräbern
solche Nischen fur Lampen en In dieser Crypta verblie=-
ben die Relıquien uUuNSEeELr’eSs eıligen bis ZU VII a  E
dieselben, WI1e WIL weiter arthun werden, ın dıe ahe
sıilıca ubertragen wurden

ach der Beisetzung des alentın Al diesem Orte be-
annn das kleine sich erweitern; andere
ulacra wurden hinzugebaut, dıie Glaäubiıgen SICH 1hre
Gräber wählten, 1n der ähe des Marityrers ruhen
Wiıe man AaUS uUuNnSerm Jan ersieht, und wWw1e auch 0S10 be-

richtet, das Stockwerk 1U eEıNeN gerıngen Umfang ;
zählt OSS acht ambulacra., Dieselben sind jedoch 1D der
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Folge, als Man S1e Weinegrotten umschuf, vollständie
gestaltet worden, dass aum menr lıe Spuren der loculi
ernalten s1nd.

ıne bemerkenswerthe Besonderhe1ı esteht darın, dass
alle ambulaecra VO  — der Iınken e1ıte der rabkammer ıer
ihren Ausgang nehmen, WAas sıch AUS dem Bestrehen erklärt,
dıe Gruf{fte In möglichster ane der Ruhestätte des Martyrers
anzulegen. Aus demselben Grunde wurden anch die Gänge dR
und angelegt. VON denen der letztere auf ]lıe 1m er-
hume geschlossene Wand mundete, ENAaU ıınter der Rı
hestätte des Martyrers, dass ladurch eıne Arı Yelro Sanctos
geschaffen War

Dıie historische Crypte ist, wiederholt decorirt worden.
Die jungsten Gemälde, VONn denen heute NnUu och b'asse
Spuren erhalten SInNd, wurden, W 1e bemerkt, VOoN Bosio be-
schrieben. Das bedeutsamste derselben War das Crucifiigbild, das
bis eute einzige ın den römıschen Katakomben 1ele a  en
daruber geschrieben, ohne gesehen ZU aben, da dasselbe
bald nach OS10 beı der mwandlung der Katakombe In eınen
Weinkeller tLheıls zerschlagen,’ theils nıt elner. auer Ver-

deckt wurde, Ich 1a das Gemälde wiedergefunden, Vleider
sehr zerstört (S Mal VI5 doch SS sich das enlende AUS den
Zeichnungen belı Bos10 Roma sotterr L1ıb I, 65), und
Cod AT 5409 VOL C1acccn10 ergänzen. Der Erlöser ist an’s
TeUzZz geheftet, angethan mit dem COLtO0DLUM 9 neben hm tehen
dıe ungfrau 1n Haltung eıner Orante, und Johannes, Nur
dıeser alleın 1st. Ganz erhalten, mi1t Tunica und Pallıum be-

zle1idet, das Evange 1um aul der Fus Das reuz ar von

geringer Höhe ; Christus Wäl, dıe Fusse aul einem uppeda-
I, m1L vıer Nägeln amgeheftet. er ım SLAan dıe

Inschrift ; dıe symbolischen Öpfe VON onne und Mond auf
beiden Seiten wlıesen hın aul Oster-Vollmond, der err
STAr Im Hintergrunde die auern Jerusalem’s dar=-

ges — ÄNSS@Fr der des Johannes sieht mMa jetz



M ARUCCHI 12]
uu mehr den lınken Arm ırıstli und ein1ıge Spuren SEe1INEes
Antliıtzes, eınen Theil des collobiums und unten Stamme
dıe Pflocken, mit welchen das Teuz iIm en befestigt Wa  r

eute, das (G3emälde wıeder sichtbar 1ST, wenngleich
11ı sehr verwüstetem ustande, ass sich ber das er vıiel
sicherer urtheilen, als diejenigen vermochten, die ES N UT

nach Bosio’s Zeichnung kannten zunächst. ein1ige OTIeEN-
ırende Bemerkungen VOI'6.US4 ZU schicken, erscheint noclhı
1m ahrh das TeuzZz alleın ohne den Gekrenzigten ; aber
INa  e symbolisirte ihn urc das Lamm, Ww1e WITL den
Versen ersehen, m1% weilchen Paulın VON ola di Basılica des

eiıxX schmuckte SuUb CY’UCEe SANgUINEA NLIVUCO sfal VUISTIUS
In AqnNO (Epis 32, 12, ad Severum). Einen ebergang Z

Darstellung des Gekreuzigten selber bıeten unNns dıe ure
vVoNn Sabına ROom und dıe bekannten Oelkrugleim ZU

ONZA, bıs der syrische Evangelıen-Codex der Laurenziana
Florenz VO Jahre 586 dıe reale Kreuzigungscene 'zeigt.

Von da aD schwınden menr und mehr die symbolischgn Dar-
stellungen

Dem Bilde :ın Valentino sehr ähnlich Wr das, weiches
Janohannes VIIT (a 705) in der VO  e ıhm bei ST Peter erbauten
p ın Mousaik ausfuhren 1eSs und VON welchem dıe oplıe
Grimaldi’s 1m Archiıv des ortigen apitels aufbewahrt ist.
Dem Pontifcate Leo’ 847-855) gehört das reu zigungsbild
ın der Unterkirche VON ementie A der Heiland nUuU

mi1t eınem schmalen per1zoma umgurte erscheint, während
dıe älteren ihm durchgehends e1n anges Gewand geben Mıt
einem olchen Kleıde, dem colobıum, 1st nach der Zeichnung
Bos1o’s auch der Crucifxus ın Valentino bekleidet ; der
Stil welst. auf das VII Jahrhundert Nun wissen WITr aber AUuUSs

dem er pontificalıs, dass aps Theodor (642-649 TL OSSC
Restaurationen 1m Coemeterıium des h alentın ausführen

l1ess, als die Basılica erneuerte und dıe VON Papste Ho-
NOrIuUS begonnenen Arbeıten Ende fuhrte SO ist eSs nÖöchst
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wahrscheinlich, dass die historısche Cr pte ın uUuNnserm Coe-
meterıium VO  —: jenem Papste Theodor mit ema
ausgeschnückt worden ist.

Von demselben Papste wurde lie Kirche von S. Stefano
otondo aul dem Coelius miıt eiınem Mosaik geschmückt, welches
allerdings dıe Kreuzigung nOcCN ın symbolischer Auffassung
ze1et,. Aber wW1e ich schon 1n me1ı1ıner ersten Schrift ber das
Coemeterıen des h alentın weitläufie ausgeführt habe,
erscheinen die realen Scenen der Kreuzigung melst als Thaeil
eines Cyclus VON Bıldern AUS dem en des errn, und das
ist eben auch ın uUuNSerer Crypta der Fall, W 1I@e WIT nachher
sehen werden.

Christus ist auf UNSerm Gemälde dargestellt, e1nN N1e-

drıges TeuZ mıiıt vier ageln angeheftet, noch jebend ; die
neben stehenden Marıa und Johannes erscheıinen N1IC ıIn
Schmerz aufgelöst 1), Wwıe die spätere Kunst S1e auffasst, SO11-

dern dıe Nn ungfran rhebit dıe an WI1e Gebete, und
Johannes häalt das Evangelium.

SO SenNnr Bıld durch die Zeit un den Unverstancd
geli  en hat, &: ist, 0CC dıe einzige historisch-reale Darstellung
des es Christi, dıe WITL bIs jetz ın den atakomben kennen,
un eine der altesten, die überhaupt ausgeführt worden sınd

nter den weitern Biıldern uUuNSerTel: Crypta das nächst
bedeutsamste 1ST. das VO  > mır wieder aufgedeckte der selıgsten
Jungfrau m17 dem göttlichen Kınde, das ın der zleine Nische
gemalt ist, 1n welcher ehemals eEıNe rannte SO wenig
VON dem noch erhalten IS lässt sıch doch aus diesen

Das entspricht auch der uffassung der Väter STabat ante
mater et fugrientidus narıs stabat ıntremda>», sagt Augustinus

(de instit. Virginils ad Euseb VII) und einer andern Stelle (iIn
der Leichenrede auf Valentinian) StTabat AnNnCIa Marıa jucxta TU

GCE: filut ; tantem LeTO, Hentem HON LegO »”
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geringen Ueberresten sattsam urtheilefi‚ dass eSs weit alter
se1n M USS, als INa AauSs der Zeichnung bel Bos10 schliessen
möchte, Mir cheint ESs mi1t unNnsSerer Darstellung der Areuzl-
ung gleichzeitig se1in, N1C 1U WEDECN des Stiles und
des olorits, ondern auch weil auf derselben Kalklage nıt
len andern VO Bos10 wiedergegebenen Scenen gemalt 1sST
Ich setizE a1sS0O auch dieses Bild 1ın che Ze1t, des Papstes e@OdoOor
Das aup Marıae 1st vernu und mi einem runden Nimbus
umgeben ; S1e räg e1n weltes, reiches Gewand, und näl VOI

sıch das göttliche Kind, m1t einem runden 1m Kreuz getheilten
Heiligenschein. nNnser Gemälde erscheint als das jungste un«d
letzte der coemeterı]alen Madonnenbilder, deren eErstes nd
A 1LEesSTtEeSs das 1ın den atakomben der Priscilla AUS dem ADO-
stolischen Zeitalter ist. Bos10 las 1ın die Inschrift SCA
J)EI GENETRIX. Die etzten Buchstaben sınd JetZ wieder,
eGıNe unter die andere gestellt, Vorschein gyekommen. Es
ist wohl, wenigstens In Kom, das lteste monumentale Denk-
mal dieses der Gottesmutter gegebenen Titels, der dann späater
zuma|l auf den byzantinischen Bıldern ständig wiırd und WIr
durfen hler gyleichsam den etfzten Nachklang der feierlichen
Enitscheidung des ephesiner Concils und der TOLESTE der
katholischen Welt C die Irrlilehre des Nestforius erkennen.

Von den übrigen m  en, welche Bos10 1er auf der=-
selben Wand m1t dem der ungfrau sah, ist nichts
mehr erhalten Dort War ach Bosio s Zeichnung zunächst der
Besuch Marıae bei Elisabeth abgebildet. SO wenlig INa ber
die Erklärung dieses Bildes zweifeln kann, senr gehen die
Urtheile AUS einander 1n Beireff der beiden weiteren Scene1i‚
diıe Bos10 ebenfalls, aber ohne jede nahere Erklärung, publı-
cirte. Das Gemälde echts VOnNn der kleinen Nische wurde VON

everano für die Darstellung des Martyriums eiINes
bekannten Heiligen angesehen ; Macarius (’ Heureux) sah
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darın Johannes den Evangelisten Bottari *) und D Agin-
COUT 9) dıe Passıon e1ıNes Martyrers. Cahier und Martın haben
7zuerst die richtige Erklärung gegeben 2), indem S1E ın dem

nach dem apocryphen Evangelıum Jacobı das Bad des
neugeborenen Christkindes erkaunnten. Dort wird die NAalve
Legende VON der Hebammme Salome erzählt, deren and V@EI1'-

dorrte, weıl 1E die Jungfrauschaft der Gottesmutter nıcht
glauben. wollte, und die dann ÜE Beruhrung der Wiege

Jene Erklärungdes Christkindes wıieder gehel wurde 2)
ihre Bestätigung ı1n dem Namen der Hebamme, den Bos10

noch Zanz las und der jJetz Z Theil wieder hervörgekom—
INeNst Er yehört dem Bilde, welches ODer-
aal der am pen-Nische gemalt A Dort Sa ]ı INaln das göttliche
ınd 1n eıner Wiege, daneben xniıend eine Hrau, dıe ihre
ausgestreckte echte Hand hinhält DaSs 2 1SO dıe Darstel-
iung der Heilung der Hebamme, ın derselben Auffassung, W1@e
auf dem Mosaık Johann’s VIIL, das noch Theiıl 1m lafera-
nensischen Museum auflbewahrt wird Das olche egendern
ın jenen Mosaıken nd Adiesen Gemälden dargestellt wurden,
kann N1C auffallen ; dıe historischen Darstellungen haben
eben N1C den Glauben der Kıirche, sondern dıe gyleichzelitigen
Anschauungen wiederzegeben O1g a 1S0O AaUSs diesen Bildern
NUur, dass jene apocryphe CI Se1L der ersten Hälite des
VII Jahrhunderts 1e| verbreitet War

Dıe übrigen Gemälde, welche ringsum die an der
Crypta schmuckten, hereits ZU Zeıit. Bos1ilo’s derart

1) Hag1loglypta, 112
OMa SO0C.., [3
eın P All,
elanges d’Arheologıe [
erg Thilo, Codex apocryphus 3TQ
Vergl. Cod Barberin. K Z ÜUntZ, Revue archeol

Sept 1897
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beschädigt, dass LUr drei derselben copiren l1ess. Das erstie
STan auf der Wand nehben dem Crucifixbilde und stellte, W1E
der neben geschriebene Name SCS LAVRENTIVS Jehrite, den
ylorreichen Erzdiacon der römischen Kırche dar. och heute
sıind schwache Spuren des Bıldes erhalten Eın 7WEe1LEes
enan trug keinen amen : das dritte stan rechts VO Eın-

un auch VO  ! ıhm erkennt INa noch este Wie
INa AUS der Zeichnung beı Bos10 ersieht, (Ineten sıch 1n
derselben rechten Wand drel Ocull, einer ber dem andern.
Von den übrigen Fıguren, weilche BOos10 erwähnt, sınd auf
Jer iınken Wand WT dıe untern Exitiremitäten erhalten ;
oyrade S1E oien mIır den ersten Anhalt Z Wiederentdeckung
der historischen Crypte Einige diıeser Bilder |]1ess Ciacconi1io
1iım XVI Jahrhunder abzeich nen, S1E och recCc yut Zu

erkennen Seine Abbildungen zeigen uns 7W@e1 mıt
Tunıca und allıum bekleidete anner und eınen dritten ıIn
priesterlichen Gewändern, die Rechte ZUM Segen rhoben
Diıese etiztere Fıgzur hbel C1accon10 cheint mır der Thaeil
auf der ınken an erhaltenen 7, entsprechen, allf weicher

die ograffitl der beıden Priester AarcCcus und Petrus stehen ;
S1@e wırd den Martyr EDONOMUS, den h alentiın vorstellen
Die beiden andern Fızuren wahrscheinlich die seıner
(+2N0sSsen 1M Martyrıum, vielleıch der en und die DSL
sischen Blutzeugen Marlius, Martha, Audifax un Habacuc

us allem Gesagten ergibt sich, dass aps 1e0odor, als
dıe TDe1lten SE1INES Vorgängers Honorlius In der Basılıra

des alentiın vollendete, auch die Crypte uNnseres Martyrers,
dıe In den vorhergehenden Jahrhunderten schon wiederholt
bemalt worden, m1T emalden schmuckte enn WEeNN-

xyleich die Gebeine b'ereitg In dıe Basılica übertragen worden

Vergl!l Garruccl, Yte Cristiana, Vol T,
<) erg Cod Vat 5409
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waren, blieb dıie rabkammer SLEeTS e1n VOoRn den Gläubigen
besuchtes und verehrtes Heligthum. Dies ergibt sıch AaUuUSs der

Angabe des Salzburger Itinerars, WO nach der asılıca GCINe

Gruppe VON Martyrern ın eıner unterirdischen rabkammer
rwähnt wWIiTrd, nOor  1C VON der Basılıca, el Anliz MAartyres
In aquÜlone aga SuUb terra. Aus dieser Angabe lässt sıich

schliıessen, das entweder In jenem cubıieculum och andere,
lem amen nach unbekannte artyrer In den loculı QOSCN-
ber dem Sarcophage des alentiın ruhten, oder dass
nigstens der Pılger, der das Itinerar verlasste, diıes auf Grund
der Gemälde, dıe dort sah, annahm. Wie dem auch sel,
Man sieht, dass dıe Grabkammer, ın Erinnerung .an dıe —

sprüngliche Ruhestätte des Valentin, e1n verehrtes nıl

besuchtes Oratoriıum 1e un daraus Trklärt sich, dass

aps Theodor S1@e m11 den oben beschriebenen emalden
Stelle der a  en, verblichenen decorirte.

erfen WIr noch e1nen 4C auf die übriıgen Theile des
Coemeter1ums, Von der Crypte des Martyrers l1e’en drei —

ulacra AaUS, das eine ın der Fortsetzung des Eingangs,.die
andern 1ın V Ol demselben Die Oeffanung 1n n SE modern,
da dıe dortige Wand, welcher der arcophayz der Martyrers
stand, ganz.bemalt SECWESCH ist. Der Gang In 1ef paralle
ZUu Eingang und wandte sich dann vielleicht nach- rechts;:
alleın eute ist VOL demselben MT e1n kurzes Stuck VON

eiLwa geblieben, da das ubrıge In den folgenden
Jahrhunderten zerstört wurde, 418 Nal den Abhang des Berges
umgestaltete. Dieser CSanz kurze Gang und 1n anderer weıter
1m Innern sind dıe einzigen, welche unSsS NOCN 1n len WAan-
den die Oculjı, wWw1@e 1n andern Katakomben, zeigen, da dıe

übrigen beli der Umgestaltung In einen einkelle derart
erbreitet wurden, dass LUr noch diıe Spuren der Vertiefungen
der ehemalıgen loculı geblieben sind. Es sind 1m Ganzen fun(f
olcher zerstörten Galerien: dıe Hauptstirasse 1n der graden
Fortsetzung des Eingangs, dreı 1m echten inkel jener
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und paralle einander, und eine funfte 1m Hintergruflde
inks, paralle S der erstern. Diese Anordnung der änge
gibt dem Coemeterium eıne SsSonst ın den atakomben sahr
ungewöhnlıche regelmässige Orm.,. Eın anderer einigermassen
besser erhaltener Gang zweigt sich VoN der ersten Sirasse
1ın un mundet hinter der Wand dass die dort
Beigesetzten 1M nächsten Contact mit der Ruhestätte des

Martyrers
Dieses untere Stockv&*erk der atakuombe ist vielleicht

dlas eiNzZIge eispie e1INes yrivalen christlichen Hy  e&
ın KRom, seıne beschränkten Verhältnisse jeden edanken
ausschliıessen, dass CS, gleich den übrigen, e1n Coemeterium
publıcum JECWESEN. N  nh meiner Ansıcht War e dıe Grab-
stTÄätte der Matirone Sabinilla, ihrer Famılıe, ilhrer ‘Anver-
wandten und Freigelassenen, dıe ım Tode ıhren TOS darin_
fanden, 1n der ähe des hochverehrten Martyrers beigesetzt

werden.
(076401 bıs ZUum Ende des X Vl ist dieses Stockwerk

m. Ganzen ziemlıich gur ernNnalten geblieben, und Pompeo
Ug0n10, der besuchte und die Gemälde desselben beschrieb,
las och einige raffitı ım Kalkverschluss der oculı In seiınem
CAaALrum OMAade (Manuser1p der Bıbl Barberin1,

1057, XÄX, 67) nelsset, eEs Elra DOortam Flaminiam 2
VINECA TAaLrum sancl:i Auguslint est cCoemeterium © ibi
OLim ecclesia $ Valentini INDFESSUM est enpressa CYrypla
ub? Ägurae, aqUAS CUM p accedi descripsi ın AuNncC MOdum
(folz eine rohe Skızze der VON unNns beschriebenen Bilder'‘). In
2CLO cemeterio reneri insSCrinlLionNeES sepulcrorum 2ın calce
Nı fallor

TVYSCVS AVGYVYRINVS LVCILIANO

POSI

ZEFRONIVS ERO PACE
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der Inschrift des Lucilianus ist das o0nN0gramm Christi

e1n wahres cComDeENdium Scrinturae, un lese ich Christi
er tO Luciliano Sie durfte nNnOcNh der verconstantinischen
Zeit angehörian‚ da bekannter assen der Gebrauch u NSeEeres

Monogramms als Abbreviatur 1mM Context irgend eE1INES uSsS-
drucks grade den ersten Jahrhunderten eigenthümlich ist ;
erst nach Constantın erscheint alleın und für sich, als
Zeichen des Sieges und Trıumphes.

dieses kleine untere Stockwerk ist. UU 1n der Folge
e1nNn oberes angeleg worden,. das ich fur das eigentliche CO -

meterium publıcum des Valentin ansehe. AasSseiIbe ist, denn
auch weit. ausgedehnter und haft, e1n Strassennetz annlıch W1e
1n den übrigen Katakomben ID ist. W1e das untere OC
werk, ın jenem weıichen gye  ichen Tuff ausgehauen, AUSs

welchem der A Öhenzug der ON{l Pariloli esteht Der
Eingang leg beinahe senkrecht ber dem Eingzange der
historischen Crypta unten und ofort ın e1ınen ungefähr
4() langen Gang, auf dessen Hälfte links e1Nn noch verschut-
eter mundet. annn gyeht’s ıIn rechtem Winkel nach
echts 1n eiNe andere fast ahbenso jange Strasse, mit einem
y]eichfalls noch vergfabenen Nebengange auf der rechten
e1ıte Am Ende jener zweıten Stfrasse T7 INa 1ın In
eınen kurzen, Lhejlwelse noch verschutteten Gang, In dessen
Nähe eine Treppe In ein anderes, oberes Stockwerk eMPOT -

Dasselbe esteht AUS 1er völlıg ireijen, un AUSs andern
1er NOCNH vergrabenen Gangen. beıden Stockwerken sind
Jıe vcul] erhalten Sanz W 1e 1n den übrigen Katakomben;
alleın In den bis jetz zugänglichen Theilen sich weder
e1n emälde, noch e]lne Inschrift, und das einzige christliche
Zeichen 1st. eın Monogramm Christı der e11e eINeSs loculus.
Bel der weiten Ausdehnung des obern Coemeteriums steht

jedoch erwarten, dass Ausgrabungen daselbst uUunNns noch
manche verschlossene Gräber bringen wurden, seit OTr-

den  ıchen Zeıten dort es intact geblieben ist,
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usser jenen 1er YOL Ugonio gelesenen Inschriften hat

das unterirdische Coemeterium ohne rage och manche
dere enthalten, die auf den Schlussplatien der Joculi und der
Arcosoliengräber tanden Diese Steine sınd, schon bevor der
Ort Iın eıne Weingrotte umgewandelt wurde, verschwunden;
einige Bruchstücke derselben SINd jedoch erhalten, ın sofern
s1@e als aterı1a fur dıe spätern Gräber des oberirdischen T1ed—+
hofs verwandt worden S1nd. er d1eses Coemeterium 7a_
perto werde ich 1m folgenden Kapitel handeln und die be1
den jJungsten Ausgrabungen wieder Tage geförderten
Inschriften dann publiciıren. Hier sollen Wn dıe wenigen iıhren
anz nden, welche ich als ursprunglich den Gräbern der
Katakombe angehörend erachte, thei1ils des Alters der
CNr theils der Beschaffenheit un der KHorm diıeser
Grabsteine, dıe S1Ee als coemeterlale erkennen assen

Die VOTL en werthvollste Inschritft 1ST. die nachstehende,
In Cursıvy auf eine dunne Marmortafel geschrieben, die Wwanr-
scheinlich oberhalb e1INes Arcosol1iums 1n die Wand der Ka-
akombe eingelassen WTl 1)

acn der Palaeogranphie urtheilen, gehört die Inschrift
Jlem Ende des I1T oder dem Anfange des Jahrh’s a un
ın gewöhnliche Schrift übertragen lautet 1E a1SO

DEPOSITVS P UCe
VI

ASEN NIM S
QVI RECEISDVL

DOMNV Valentinum
. RECESET VII KALENDA:!

TAS BRVCIA REFRIGERI
TIBI alentinus

1e auf der folge. Seite die Abbildung, welche WIT, ehbenso
WI1e den Grund VISS der Katakombe, des Freundlichkeit der arCN4O0O10-
gischen muniecipalen omMmMıSsSıon verdanken.
OM. QUARTALSCQRIFT, ahrg. PE
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Es Wal eine ange Inschri1{ft, welche mehrerer Personen,

yvielle1ich AaUus derselben Familie, gedachte ; ihre Beisetzung
War mı1t den Formeln deposz'tusl requieSsCil, VCCESS! AaNZC—
geben, in fehlerhafter Orthograpnlie, wI1e ler ungelehrite e1nNn-
met7 siE TON und vielleicht unmı  elbar VON der rıginal-
Vorlage copirte, indem © des epigraphischen Alphabet’s U -

kundig‚ S1e ın der Cursivschrift einmelsselte. DIie Wic  igkeit
ler Inschrift liegt vorzuglich ın zwel Phrasen des zweıten
ragmen(s. Der USArUuC OMNUÜU ın der e11e ez1i1eht.
sıch ohne Zweifel auf den artyrer, ın dessen ähe sich das
Grab befand DOmMNuUusS ist aben der Tıtel, den INa  — In den
ersten Jahrhunderten den Martyrern yAbD, und ekannt ist 1n
der altchristlichen Epigranphik dıe Hormel dOomMNUM,
dıe ähe e1NeSs Martyrergrabes bezeichnen, OMNUM
Cajum, AomMNUM Cornelium., In uUNsSermM erg1ibt sich
q IS Ergänzung VON selbst OMNUM Valentinum In Wiırk-
1C  el erkennt INa bel SCHAaUCTEM Zusehen noch die Spuren
der Anfangssilbe VA  E

der vorletzten e11e siıch hinter dem sahr sel-
tenen amen TYUCLA das Wort refriger(i, ın den altesten In-
schriften der solenne und liturgische us  TUC fur dıe Er-

quickung, weilche den Abgeschiedenen AUS den Gebeten der
interbliebenen und der U der eiligen zufliesst.

der folgenden elıle sınd och dıe Buchstaben T‘IBI
erhalten, die 1n Verbindung mit dem OTIe yefrigerelt e1-
NnenNn amen voraussetzen, der das verbum regiert, Auch nıer
erg1ibt sıch je Ergänzung VYoNn selbst refrigerel 1101 N-
INUS, eE1INeEe Phrase, die unNns auch schon anderweitig ekannt
1ST, Sa yefrigerel 207 OMINUS I9D0olitus — refrigerelt Ja-
NUALLUS Felicissimus Aganitus.

Der oNe erth der Inschrift 1e21, W1e Jeder sıieht, Iın
der Erwähnun des Martyr eponNImMus. des Coemeteriums, -
W1@e In der dogmatischen Anspielung auf das fur die
Verstorbenen und dıe ur der eiligen,
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Dıie olgende Inschrift ist auf eine yr OSSE Marmortafel e1IN-

gegraben, welche wahrscheinlich a s e1Nes Arcosolium’s
diente O0OWO der orm der Buchstaben, als WeSCH
des nebenstehenden Ankers scheint S1E mMI1r dem 881 Jahrh
zugehören.

CARBESONIAE GONIVGI DVLCISSIMAE

CAESONIVS CA  VS MARITVS

VIRGINIAEK PYDICAEL B E . GCAESONII (Kreuzlörmiger
N ARCIS E HERACLIA PAR‘ENTES FILIAEK Anker)
PIENTISSIMAE VIXIT ANN V M

DBENEMERENTI CVSA DYVY ' BEEeS

Der e1n gehörte einer AeCSONLA Nice und wurde
der Verstorbenen gyesetzt VON ihrem Gatten CAaesonius (an-
1A1ANUS und ihren Eltern Caesonius Narcissus und Ceson1a
Heraclıa., CVSAÄA DVLCIS ist e1Nn Graec1smus: STAa GVRA oder
CORA, KORT « Der e1n ist später 1n dem oberirdıschen
T1e! verwendet, worden, wobel aul der Kehrseite die

olgendeA Inschrift Trhielt

FILIA ADEODA' QVE DL
X XII SE X LO
IVLIAS SESTILIVS el felt

GISSIMA VIBVM EMER uNnl,.

Endlich f{üge ich och dreı andere Inschriıften hınzu, die,
Ww1e ich gy]aube, oleichfalls dem unterirdischen Coemetfer1um
angehörten und sich jetz 1M christlichen useum des deut-
schen mp Santo efinden
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EMET SIBI D133  O, MARUCQHI.  EMET SIBI LE ontius locum (?)  AB ACILLINE FOSSOR  (Henkelkrug)  ..............  y  .............................................................  Man beachte die Notiz, dass die Grabstätte von einem  Fossor Namens Acüllinus gekauft wurde, der also die Obsorge  {iber das Coemeterium der'*Via Flaminia hatte.  MDEDIT  LIBER‚V? -  Z ?.ocv1ufimz't Dr OCENIE  NE  ..................  Der Stein spricht von einer Familiengruft (progenies),  die ein Lz‘berz'u; ankaufte.  _ PARCE X .....  (Taube)  Ausser diesen wenigen kennen wir bis jetzt keine anderen  Inschriften, die dem unterirdischen Coemeterium angehört  hätten.  Gehen wir nunmehr irfi nächsten Kapit_el zur Beschreibung  des Friedhofs zu ebener Erde über, der im Laufe des vierten  Jahrh. im Thale am Fusse des Hügels angelegt worden ist.ONLIuUS OCUM (‘l

ILLINE FOSSOR

(Henkelkrug

Man eachte dıe OtI1Z, dass dıe Grabstätte VON eINemM
Fossor amens ACilinus gekauft wurde, der a ISO die Obsorge
fiber das Coemeterium der* Vıa Flamiın1a hatte133  O, MARUCQHI.  EMET SIBI LE ontius locum (?)  AB ACILLINE FOSSOR  (Henkelkrug)  ..............  y  .............................................................  Man beachte die Notiz, dass die Grabstätte von einem  Fossor Namens Acüllinus gekauft wurde, der also die Obsorge  {iber das Coemeterium der'*Via Flaminia hatte.  MDEDIT  LIBER‚V? -  Z ?.ocv1ufimz't Dr OCENIE  NE  ..................  Der Stein spricht von einer Familiengruft (progenies),  die ein Lz‘berz'u; ankaufte.  _ PARCE X .....  (Taube)  Ausser diesen wenigen kennen wir bis jetzt keine anderen  Inschriften, die dem unterirdischen Coemeterium angehört  hätten.  Gehen wir nunmehr irfi nächsten Kapit_el zur Beschreibung  des Friedhofs zu ebener Erde über, der im Laufe des vierten  Jahrh. im Thale am Fusse des Hügels angelegt worden ist.MDEDIT133  O, MARUCQHI.  EMET SIBI LE ontius locum (?)  AB ACILLINE FOSSOR  (Henkelkrug)  ..............  y  .............................................................  Man beachte die Notiz, dass die Grabstätte von einem  Fossor Namens Acüllinus gekauft wurde, der also die Obsorge  {iber das Coemeterium der'*Via Flaminia hatte.  MDEDIT  LIBER‚V? -  Z ?.ocv1ufimz't Dr OCENIE  NE  ..................  Der Stein spricht von einer Familiengruft (progenies),  die ein Lz‘berz'u; ankaufte.  _ PARCE X .....  (Taube)  Ausser diesen wenigen kennen wir bis jetzt keine anderen  Inschriften, die dem unterirdischen Coemeterium angehört  hätten.  Gehen wir nunmehr irfi nächsten Kapit_el zur Beschreibung  des Friedhofs zu ebener Erde über, der im Laufe des vierten  Jahrh. im Thale am Fusse des Hügels angelegt worden ist.LIBER‚V?

äLOCVM E mil OCENIE

Der Stein spricht VON eıner Familiengruft (progenies),
die eın Lz'berz'u; ankaufite133  O, MARUCQHI.  EMET SIBI LE ontius locum (?)  AB ACILLINE FOSSOR  (Henkelkrug)  ..............  y  .............................................................  Man beachte die Notiz, dass die Grabstätte von einem  Fossor Namens Acüllinus gekauft wurde, der also die Obsorge  {iber das Coemeterium der'*Via Flaminia hatte.  MDEDIT  LIBER‚V? -  Z ?.ocv1ufimz't Dr OCENIE  NE  ..................  Der Stein spricht von einer Familiengruft (progenies),  die ein Lz‘berz'u; ankaufte.  _ PARCE X .....  (Taube)  Ausser diesen wenigen kennen wir bis jetzt keine anderen  Inschriften, die dem unterirdischen Coemeterium angehört  hätten.  Gehen wir nunmehr irfi nächsten Kapit_el zur Beschreibung  des Friedhofs zu ebener Erde über, der im Laufe des vierten  Jahrh. im Thale am Fusse des Hügels angelegt worden ist.133  O, MARUCQHI.  EMET SIBI LE ontius locum (?)  AB ACILLINE FOSSOR  (Henkelkrug)  ..............  y  .............................................................  Man beachte die Notiz, dass die Grabstätte von einem  Fossor Namens Acüllinus gekauft wurde, der also die Obsorge  {iber das Coemeterium der'*Via Flaminia hatte.  MDEDIT  LIBER‚V? -  Z ?.ocv1ufimz't Dr OCENIE  NE  ..................  Der Stein spricht von einer Familiengruft (progenies),  die ein Lz‘berz'u; ankaufte.  _ PARCE X .....  (Taube)  Ausser diesen wenigen kennen wir bis jetzt keine anderen  Inschriften, die dem unterirdischen Coemeterium angehört  hätten.  Gehen wir nunmehr irfi nächsten Kapit_el zur Beschreibung  des Friedhofs zu ebener Erde über, der im Laufe des vierten  Jahrh. im Thale am Fusse des Hügels angelegt worden ist.Taube)133  O, MARUCQHI.  EMET SIBI LE ontius locum (?)  AB ACILLINE FOSSOR  (Henkelkrug)  ..............  y  .............................................................  Man beachte die Notiz, dass die Grabstätte von einem  Fossor Namens Acüllinus gekauft wurde, der also die Obsorge  {iber das Coemeterium der'*Via Flaminia hatte.  MDEDIT  LIBER‚V? -  Z ?.ocv1ufimz't Dr OCENIE  NE  ..................  Der Stein spricht von einer Familiengruft (progenies),  die ein Lz‘berz'u; ankaufte.  _ PARCE X .....  (Taube)  Ausser diesen wenigen kennen wir bis jetzt keine anderen  Inschriften, die dem unterirdischen Coemeterium angehört  hätten.  Gehen wir nunmehr irfi nächsten Kapit_el zur Beschreibung  des Friedhofs zu ebener Erde über, der im Laufe des vierten  Jahrh. im Thale am Fusse des Hügels angelegt worden ist.usser diesen wenigen kennen WIr bis jetz keıiıne anderen
Inschriften, die dem unterirdischen Coemeterium angehör
hätten.

Gehen WITr nunmehr 1m nächsten Kapitel Z Beschreibung
des Friedhofs ebener Krde LA&  über, der 1m auie des vierten
Jahr ım ale uSsSe des Hügels angeleg worden ist


